
Rauchmelder retten Leben 
 

 
 

 
Jährlich fordern Brände in Deutschland ca. 60.000 Leicht- und 6.000 Schwerverletzte sowie 
bis zu 600 Todesopfer. Aber: Drei Viertel der Brandopfer sterben nicht an Verbrennungen, 
sondern an einer Rauchvergiftung. Besonders kritisch sind die Nachtstunden, in denen zwei 
Drittel aller Brände entstehen.  
 
Bei einem Brand kann viel Kohlenmonoxid (CO) entstehen. Das Kohlenmonoxid ist farb- und 
geruchlos und hemmt die Sauerstoffaufnahme im Blut. Durch den erhöhten Kohlenmonoxid-
Gehalt der Luft werden die schlafenden Bewohner ohnmächtig - ohne vorher aufzuwachen. 
Die übrigen im Rauch enthaltenen Schadstoffe, z.B. Salzsäure (HCl) und Blausäure (HCN) 
unterstützen das Kohlenmonoxid in seiner lebensbedrohlichen Wirkung, so dass die 
Rauchgase oft innerhalb weniger Minuten zum Erstickungstod führen können. 
 
 
Rauchmelder als Lebensretter 
 
Lebensrettend können im Brandfall Rauchmelder sein: Die handtellergroßen, 
batteriebetriebenen Alarmgeräte warnen Sie auch im Schlaf unüberhörbar, wenn sich Rauch 
in bedrohlicher Konzentration ausbreitet und gibt Ihnen den nötigen Vorsprung, sich und Ihre 
Familie in Sicherheit zu bringen und die Feuerwehr zu alarmieren. Der Nutzen von 
Rauchmeldern zeigt sich klar in Statistiken aus Ländern, in denen die Installation der 
Alarmgeräte gang und gäbe ist. So halbierte sich in Schweden die Zahl der Brandtoten, wo 
70 Prozent aller Haushalte über Rauchmelder verfügen. 
 
Zigarettenrauch im Abstand von 1 rn zum Rauchmelder und brennende Kerzen lösen bei 
qualitativ guten Rauchmeldern keinen Alarm aus. 
 
 
Wie ein Rauchmelder funktioniert 
 
Wenn die Batterie ausgetauscht werden muss, ertönt einen Monat lang regelmäßig ein 
Warnsignal. Testen Sie die Funktion Ihres Rauchmelders alle drei Monate mit Hilfe der 
Prüftaste. 
 
Die Sensoren arbeiten nach dem optischen Prinzip, d. h. in der Messkammer des 
Rauchmelders werden regelmaßig Lichtstrahlen ausgesendet, die im Normalzustand nicht 
auf die Fotolinse treffen. 
 
Bei Raucheintritt in die Rauchmesskammer werden die ausgesendeten Lichtstrahlen 
gestreut und auf die Fotolinse abgelenkt. Das so erkannte Rauchsignal löst den lauten 
Alarmton aus. 
 
 
Wo installiert man Rauchmelder? 
 
Rauchmelder gehören an die Decke in die Raummitte und können mit den Schrauben und 
Dübeln, die dem Gerät beigefügt sind, einfach montiert werden. Rauchmelder sind etwa nur 
so groß wie eine Kaffeetasse, weiß und an der Decke unauffällig. Und die Installation ist 
sogar für jemanden mit zwei linken Händen problemlos zu meistern. Den Rauchmelder 
einfach an der Decke befestigen, Batterie einsetzen  und der Lebensretter ist betriebsbereit. 
 



So schützen Sie sIch am besten: 
 
Mindestschutz:  

• pro Etage ein Rauchmelder 
 
Erweiterter Schutz:  

• Kinder- und Schlafzimmer 
• Hobbyräume 
• Küchen mit Dunstabzug 
• Dachboden 
• Heizungskeller 

 
Um Fehlalarme zu vermeiden, achten Sie darauf, dass die Rauchmelder nicht in Räumen 
eingesetzt werden, in denen Wasserdampf oder eine hohe Staubbelastung vorkommen 
kann. 
 
Neben dem Schutz im Privatbereich bewähren sich seit Jahren professionelle 
Brandmeldesysteme in Betrieben, Hotels, Gaststätten, Kaufhäusern, öffentlichen Gebäuden 
sowie in der gesamten Industrie. Brandmeldesysteme schützen Leben und Gesundheit und 
sichern Firmenexistenzen - das Elektrohandwerk berät Sie kompetent und zu verlässig. 
 
 
Worauf Sie beim Kauf achten sollten 
 
In Deutschland sind bisher nur etwa fünf Prozent der Privatwohnungen und -häuser mit den 
Alarmgeräten ausgestattet. An den Kosten kann das nicht liegen: Gute Rauchmelder sind 
schon ab 20 Euro im Elektrofachhandel, bei Sicherheitsunternehmen, Brandschutzfirmen 
und in Baumärkten erhältlich. Wichtig beim Kauf eines Rauchmelders: auf das "GS" oder 
"VdS"-Prüfzeichen achten! Eine Liste geprüfter Rauchmelder finden Sie unter 
www.vds.de/verbraucherservice/rauchmelder.php. 
 
 

Für Fragen und weitere Informationen zu diesem Thema steht Ihnen die  
Freiwillige Feuerwehr Klinga gern zur Verfügung! 

 


